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«Der Sericbt fceS ©rperten, Dr. ©djwarjenbacfe,

madjt namenttid) fcarauf aufmerffam, baß baS «EBaffer

beS KafernenferunnenS gegenüber bem Duetlwaffer
in erfeebticfeem ©rabe an organifcfeer ©ubftang guge=

nommen habe, ttnb fügt bei:

,,-EBäre eS nun möglid), ben StadjweiS gn triften,
baß biefe organifcfee ©ttbftattg, wetefee hier faft attein

oon .EBidjtigfeit ift, bietenige beS SactjeS fei, fo wür*
ben wir feinen Slnfianb nehmen, baS «EBaffer als in
hohem ©rafce fefeäfcticfe unfc gerabegu geeignet, tt)*
pt)öfe KranfheitSformeu gu ergeugen, gu feegeidjnen.

«Diefer StacfeweiS ift nun atlerbingS nicfet mit ©icfeer*
feeit gu triften, bie mifreffopifdje Unterfucfeung beS

geringen SobenfafceS geigte Hofgbartifet, wetefee fiefeer

oott ber Seitung herrührten, ttefeen benfelben aber

^Detritus, beffen Urfprung ebenfewenig feftguftetten

war, als bei bemjenlgcii fceS SacfewafferS. ©S bleibt

alfo immerhin möglid), fcaß oon jenen edetljaften
unfc gefunfcheitSnacfetheitigen ©ubftangen, wetefee baS

Sacbwaffer führt, wirffidj in Söfitng üfeergegangene

ftefe bem Srnnttettwaffcr feeimifcfeeit, fo baß, wenn
wir auefe nicfet mit qipofcifttfcfeer ©ewißtjrit fcaS lefc*

tere als KranfljritSurfadje feegeicbtteii fönnen, immer*

bin wichtige SlnbaltSpuitfte für fcie mögliche ©cfeäfc*

liebfeit fceS Kafemett*SritnnenwafferS itt fcen Stefut*
taten unferer Unterfudjung enthalten ftnfc. ©ollte
fcie geringe Sunaljme oon 10 «JJttttigrammeti per
Siter als ga geringfügig erfdjeinen, um Serüdftcb*

tigung gu oerbtenen, fo mag erwogen „werben, baß

biefe Duantität in fcem «EBaffer eineS SruunenS üon
mittlerer SeiftungSfäbigfeit (7 Siter in fcer «JJtinute)

binnen 24 ©tunfcen 100 ©ramme Vs ^Pfunfc

beträgt."
©ine ©rfcbeinuug, fcie nicfet ttnfeerüdffebtigt bleiben

fcarf, ift fcie, fcaß fcie meiften fcer bis gur 3eit fcer

Stuftöfung fcer Slfpirantenfdjute außer fcer Kaferne
üorgefommenen SüptjuSfätte ebenfalls itt Haufern
oorfamen, fceren Srunnen aus fcer Sängenfcorfer

Seitung unterhalten werfcen.

Següghdj fcer grage, ob bie aufgehobene ©efeute

fortgefefct werben folte ober nicht, befdjtoß ber Sun*
beSrath mit Stüdftcbt auf bie fortgefcljrittene Saferes*
geh, „eine gortfefcung ber ©djule nid)t metjr angit*
orbnen, bagegen bett betreffenben Kantonen freigu*
ftetten, fcie Slfpiranten, fcie gur Scförfcerttng empfohlen
ftnb, gur Sotlenbung ifjreS UnterridjtcS eutweber

währenb wenigftenS gwei «EBocfeen in eine fantonale
Stefruten* ober DfftgierSfdjute einguberufen, ober
aber 'biefelben für einige 3eit in bie tiächftjährige
eibg. ©efeute für angeljcnfce Offigiere gu fenben."

Snbem wir bie ©efetußnafeme ben betreffenfcen
Kantonen mit fcem ©efuefee, ihr Sotlgiebitng gu oer*
fefeaffen, gur Kenntniß bringen, wollen wir gewär*
ti gen, weldje Dfftgiere unS für fcen Sefud) ber nädjft*
jährigen ©djule angemetbet werben fetten.

«Utit Segug auf bie nicht gur Sreoetirung empfoh*
tenen Slfpiranten bitten wir, bk Serfügungen beS

«Departements gu bcad)ten, welche auf ben fcen be*

theitigten Kantonen ^eute gttgefanfcten 3eugihffen
eingetragen ftnb.

©enetjmigcn ©ie, (jodjgead)tcte Herren, fcie Ser*
ftdjcruug unferer befonfccrcn Hodjacfetung!

.Der Sorftetjer
fceS eifcg. «JJtithärfcepartementS:

(£. ftoruerob.

Stach «Prüfung fciefer Seridjte fpraefe ftch fcer Sun*
fccSratfj in feiner ©ifcung oom 22. Stoüember fcatjin

auS, fcaß fcem Kommanfcanten fcer ©d)itlc irgenb
eine ©djulb an ben bebauerlichcn Sorfätten nidjt
beigemeffen werben fonne, baß eS int ©egentljeil
«-Pftidjt ber Sefjörbe fei, einen auf fo ungeredjte
«EBeife angegriffenen Dfftgier in ©efeufc gu neunten,

©r ertfeettte baber bem «Departement bk nötbigen
©rmächtigungen tjlegtt.

«Die Stefuttate beS SericbteS ber ©rpcrtenfommif*
fton, wetdje bie baulidjett ©inriefetungen ber Kaferne

©olotburn unb baS bortige Srinfwaffer gu unter=

fuefeett hatte, ftnb nicfet ber Slrt, baß man bie Kranf*
beitScrfdjeinungen mit ©icfecrtjeit ben mangelhaften
Sofaten ober fcem Srinfwaffer gufdjreifeen fonnte;
fcer «Jtegierung fceS fe. ©tanfceS ©otottjurn werfcen

infceffen fcie eingegangenen «Berichte gur Kenntniß ge*

bracht, unfc wir glauben, oerftefeern gu fönnen, fcaß

fcett fcarin auSgefprocfeciten -EBüitfdjen üotlfommen

Stecbnung getragen werfcen wirfc.

«^teuften. «Die ©ebwtbttfcuitg fcer Stefruten.
Sri fcen int ©rfafcjafer 1864 gu 1865 itt fcie Slrmee

eingeftettteu 63,032 ©rfafcpftidjtigen ftetlte ftdj nach

fcem oeröffenttiefeten offigiettett StadjweiS feinftcfetlidj

fcer genoffenen ©djutbitbung fcaS ©rgebniß IjcrauS,
fcaß nur 5,52 «progent fciefer ©efammtgiffer ofcer 3480
«JJtann einer ©djulbilbuug gang entbehrten, bagegen

59,552 «Utann eine foldje in üerfdjiebencm Umfange

befaßen. «DiefeS Stefultat muß atS ein im Scrglciä)

gu fäinmtlidjen übrigen eurepäifdjcn Strmeen watjr*
tjaft bebeutenbcS erfannt werben, inbem burdjfdjnht*
tiefe ber «progentfafc ber bort ohne jebe ©dnilbilbung
eingeftettteu «JJtannfchaften ftdj auf 20 bis 30, ja
bei eingetnen Slrmeen, fo namentlich aud) bei ber

englifdjen, auf 35 bis 38 «Progent bcrcdjnet. Sn
bem betaittirten StacfeweiS ftettt ffefe jebod) auefe für
bie preußifdjen «ßreohtgen bieß Serbältniß nidjt

gleich, unb madjen namentlich Preußen unb «-Pofcn

eine SlttSnatjine. Stm fd)lintmftcn ocrfeält cS fiefe

bamit itt ben beiben StcgicrungSbcgirfcn gängig unfc

«JJtaricnwcrfcer, wo in erftcrem üon 1514 ©iitgcftett*
289 unfc in lefcterem oott 2509 501, ofcer feicr 19,58
unb bort 19,09 «Progent aller ©cfeulbilbung ent*

feetjrten. SDemnäcfeft fommen Sromberg mit 17,52,

«pofen mit 16,60, ©umbinnen mit 15,25 unb Kö*

nigSberg mit 14,25 «progent. Son ben übrigen Sic*

gierungSbegirfen treten nur Dppeht mit 8,70 wnfc

©öStin unfc «JJtitifcen mit 2,23 unfc 2,86 «Progent
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Der Bericht des Experten, vr. Schwarzenbach,

macht namentlich darauf aufmerksam, daß das Wasser
des Kasernenbrunnens gegenüber dem Quellwasser
in erheblichem Grade an organischer Substanz
zugenommen habe, und fügt bei:

„Wäre es nun möglich, den Nachweis zn leisten,
daß diese organische Substanz, welche hier fast allein
von Wichtigkeit ist, diejenige des Baches sei, so würden

wir keinen Anstand nehmen, das Wasser als in
hohem Grade schädlich und geradezu geeignet,
typhöse Krankheitsformen zu erzeugen, zu bezeichnen.

Dieser Nachweis ist nun allerdings nicht mit Sicherheit

zu leisten, die mikroskopische Untersuchung des

geringen Bodensatzes zeigte Holzpartikel, welche sicher

von der Leitung herrührten, neben denselben aber

Detritus, dessen Ursprung ebensowenig festzustellen

war, als bei demjenigen des Bachwassers. Es bleibt

also immerhin möglich, daß von jenen eckelhaften

und gesundheitsnnchtheiligen Substanzen, welche das

Bachwasser führt, wirklich in Lösung übergegangene

sich dem Brunnenwasser beimifchen, so daß, wenn
wir auch nicht mit Apodiktischer Gewißheit das letztere

als Krankheitsursache bezeichnen können, immerhin

wichtige Anhaltspunkte für die mögliche Schädlichkeit

des Kasernen-Brunnenwassers in den Resultaten

unserer Untersuchung enthalten sind. Sollte
die geringe Zunahme vou 10 Milligrammen per
Liter als za geringfügig erscheinen, um Berücksichtigung

zu verdienen, so mag erwogen ^werden, daß

diese Quantität in dem Wasser eines Brunnens von
mittlerer Leistungsfähigkeit (7 Liter in der Minute)
binnen 24 Stunden 100 Gramme — V« Pfund
beträgt."

Eine Erscheinung, die nicht unberückfschtigt bleiben

darf, ist die, daß die meisten der bis zur Zeit dcr

Auflösung der Aspirantenschule außer der Kaserne

vorgekommenen Typhusfälle ebenfalls in Häusern
vorkamen, dcren Brunnen aus dcr Längcndörser
Leitung unterhalten werden.

Bezüglich dcr Frage, ob die aufgehobene Schule
fortgesetzt werden solle oder nickt, beschloß der

Bundesrath mit Rücksicht auf die fortgeschrittene Jahreszeit,

„eine Fortsetzung der Schule nicht mchr
anzuordnen, dagegen den betreffenden Kantonen
freizustellen, die Aspiranten, die zur Beförderung empfohlen
stnd, znr Vollendung ihres Unterrichtes entweder

während wenigstens zwei Wochen in eine kantonale
Rekruten- oder Offiziersschule einzuberufen, odcr
aber fdiesclben für einige Zeit in die nächstjährige
eidg. Schule für angehende Offiziere zu senden."

Indem wir die Schlußnahme den betreffenden
Kantonen mit dem Gesuche, ihr Vollziehung zu
verschaffen zur Kenntniß bringen, wollen wir gewärtigen,

wclche Offiziere nns für den Besuch der

nächstjährigen Schule angemeldet wcrden sollen.
Mit Bezug auf die uicht zur Brevetirung empfohlenen

Aspiranten bitten wir, die Verfügungen des

Departements zu beachten, welche auf deu den

betheiligten Kantonen hente zugesandten Zeugnissen

eingetragen sind.

Genehmigen Sie, hochgeachtete Herren, die

Versicherung unserer besondcrcn Hochachtung!

Der Vorsteher
des cidg. Militärdcpartements:

C. Fornerod.

Nach Prüfung diefer Berichte sprach sich dcr

Bundcsrath in seiner Sitzung vom 22. November dahin

aus, daß dem Kommaudauten der Schulc irgcnd
eine Schuld an den bedauerlichen Vorfällen nicht

beigemessen werden könne, daß es im Gegentheil
Pflicht der Behörde sei, einen auf so ungerechte

Weise angegriffenen Offizicr in Schutz zu nehmen.

Er ertheilte daher dem Departement die nöthigen
Ermächtigungen hiezu.

Die Resultate des Berichtes der Expertenkommission,

welche die baulichen Einrichtungen der Kaserne

Solothurn und das dortige Trinkwasser zu untersuchen

hatte, sind nicht dcr Art, daß man die

Krankheitserscheinungen mit Sicherheit den mangelhaften
Lokalen oder dem Trinkwasser zuschreiben könnte;
der Regierung des h. Standes Solothurn werden

indessen die eingegangenen Berichte zur Kenntniß
gebracht, und wir glauben, versichern zu könncn, daß

den darin ausgesprochenen Wünschen vollkommen

Rechnung getragen werden wird.

Preußen. Die Schulbildung der Rekruten.
Bei den im Ersatzjahr 1864 zu 1865 in die Armce

eingestellten 63,032 Ersatzpflichtigcn stellte sich nach

dem veröffentlichten offiziellen Nachweis hinsichtlich

dcr genossenen Schulbildung das Ergebniß heraus,
daß nur 5,52 Prozcut dicser Gcsammtziffer oder 3180
Mann einer Schulbildung ganz entbehrten, dagcgcn

59,552 Mann eine solche in verschiedenem Umfange

besaßen. Dieses Resultat muß als cin im Vergleich

zu sämmtlichen übrigen europäischen Armeen wahrhaft

bedeutendes erkannt werden, indem durchschnittlich

der Prozentsatz der dort ohne jede Schulbildung
eingestellten Mannschaften sich auf 20 bis 30, ja
bei einzelnen Armeen, fo namentlich auch bei der

englischen, auf 35 bis 38 Prozent berechnet. In
dem detaillirten Nackweis stellt sich jedoch auch für
die preußischen Provinzen dieß Verhältniß nicht

glcich, und machen namentlich Prcußen und Posen

eine Ausnahme. Am schlimmsten verhält cs sich

damit in den beiden Rcgicrnngsbczirkcn Danzig uud

Marienwcrder, wo in ersterem von 1514 Eingcstell-
289 und in letzterem von 2509 50l, odcr hicr 19,58
und dort 19,09 Prozent aller Schulbildung
entbehrten. Demnächst kommen Bromberg mit 17,52,

Posen mit 16,60, Gumbinnen mit 15,25 und

Königsberg mit 14,25 Prozent. Von dcn übrigen

Regierungsbezirken treten nur Oppeln mit 8,70 und

Cöslin und Minden mit 2,23 und 2,86 Prozent
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beroor. Sei fämtntlidjen anbern StegierungSbegirfen I 448 attS Sertitt ©ingeftetttett war feiner ofene ©cfeul=

betrug bev «Progenffafc ber ofene ©djulbitbung ein* J bitfcung, üon ben 4041 auS bem StcgierungSbegirf
geftelltcn «JJtannfdjaften cntwebcr wenig über 1, ofcer

gar nur baS Srttd.tljeit cincS «Progent. Son ben

«PotSbam ©ingeftcflten überhaupt nur 42.

(Sl. «JJt. 3tg.)

aSu^et * 5ltt;chjem

Sn^erb. £.üttunlcr6 SertagSbucfehattbtung (Harr*
totfc unb ©oftmann) in Sertin erfehicti foeben unb
ift burdj bie ©cfewcigtjaufer'fdje ©ortintentSbitcfebattb*
tuug (H- Slmfeerger) in Safet gu feegieben:

.tinterlajfene SGBerfe

beS ©eneralS QLaxl von <£tau|"ewu)

übet Srieg unb Sriegfü^ntng.
3weite Slttftage. Sanb VII—X.

fcatifc VII. «Der gelbgug oott 1812 itt Stttßtattb; bie

gelbguge üott 1813 bis gttm «EBaffenftittftattfce

unfc fcer getfcgug oott 1814 in granfreid). («JJtit

einer Karte oott Stußtanfc.) 1 Stjtr. 20 ©gr.
Sattfc VW. «Der getfcgug üon 1815 in granfreid).

1 Sfjlr.
Sattfc IX. ©trategifdje Selettdjtung mehrerer getfc*

güge üon ©uftao Slfcolpfj, Sureutte itttfc Stirem*

bürg. 1 Stjtr. 10 ©gr.
Sanfc X. ©trategifdje «Beleuchtung mehrerer getfc*

güge oon ©ofeieSfi, griefcrieb fcem ©reßett unfc

Karl «EBitb. gerfc. oon Srattiifcbwcig. 1 Sbtr.
10 ©gr.

©ämmttidje üier Sanfce, auf einmal genommen,
werfcen gum ©ubffriptionSpreife oon 4 Stjtr. erlaf*
fen, uufc ftnb aud) nad) Setieben itt 6 «Doppctliefe*
citngen gu je 20 ©gr. gu begieheu.

S» ber ©tämpftifefeett Sucfebruderei in Sern, «Poft*

gaffe Str. 44, fowie in alten Sttcbbanblitttgett ift gu

tjaben:
©ie

mititärifdKtt arbeiten im ßlk.
$af<g,enfritci>

für febtt-eijerifebe Dfftgiere aller SBaffen.
«JJtit 12 3eicbnungStafeln.

Son

9t. Sllfeert Pon «öcuralt,
gewef. «Utajor im eibgenöffifcben ©enieftab.

Srefcfe. «Preis gr. 3.

«Der rafebe Slfefafc oon mehr atS ber Hälfte fcer

Auflage fceSfetbett ift wobt ber febönfte SeweiS für
feine ©ebiegenbeit.

©oeben erfdjien bei §ufeer & ©omp. in SBern

uub ift burdj bie ©cfeweigbaufer'fdje ©ortitttentS=

Sucbhanbtung (§? Slmberger) in Safel gu begietjen:

BIOGKAPHIE
-DE

SAMUEL COTTLIEB GROS!
BRIGADIER AU SERVICE DE NAPLES

PAR

K. de STEIGER.
«Preis gr. 1. 50.

Sertag oon grang Sofeediit Sertitt, gu begieheu

fcurd) atte Sudjbanfctungen:

2)cr fiefieniäljrige Urieß,
Son S*erb. ©djnubt.

Sttuftrirt oon S. Surger.
mt 13 foftfearen Sttuftrationen in Holgftla).

3te Slttftage. ©legatit geb. 15 ©gr. ober 2 gr.

«Serlag üon g. «. JBrodtjauS in Seipgig.

lineßsbittrer am Amerika«
Sott 25. ©ftoän,

Dberfi ber (Scwa.erie ber confoberirten Slrmee.

3wei Sbeile. 8. ©eh. 2 Sbtr- 15 Stgr.

©otonet ©ftodu'S „KriegSfeifber auS Stmerifa" ftnb
ein feöcfeft beadjtenSwertfeeS Sucfe, fcaS fceutfefee Sefer

um fo metjr interefftren wirfc, je weniger 3uüerläfft*
geS unfc Unparteiliches feiSfeer auS fcem Kampfe gwi*
fetjen fcen «Jtorfc* unb ©üfcfiaaten fcer amerifanifdjen
Union oeröffenttidjt wurfce. .Der Serfaffer, Ungarn
oon ©eburt, feat in oerfebiebenen europäifdjen Krie*

gen mit SluSgeiefenung gebient unfc war fcurefe Um*

ftänfce genöttjigt, in fcett Steifem fcer ©ottföberirten

gu fämpfen, wäbrenb feine perfönlidjen ©ümpattjien
ber ©rhatttttig ber Union angehören; gerabe biefe

eigenthümliche1 Sage feegünftigte in hohem ©rabe fctc

Unbefangenheit feiner Seobadjtitng. ©etbft amen*
fanifefee Stätter nennen fcie ©cfetlfceruitgett, wetefee

fcer Serfaffer gteidjgeitig in engtifefeer ©praefee tjer*

ausgab, „baS Sefte unb bei weitem SefenSwertbefte,

waS über fcen Krieg erfcbienen ift".
3u begieben fcurefe fcie ©efeweigb auf er'fefee

©ortimentSbudjbanfctung (H. Slmberger) tu Safet.

Sm Sertage üott ©djmifct unfc ©pring in ©tutt=

gart erfefeieu:

£>te 15 entfd)ett>ent>ett ©d)la<fr
,AU w^ cay^u üon Marathon MS 2Ba=

tetlpet ät>ra terloo. Sott ©. ©. ©reahj.

Stad) fcer 10. Slttftage fceS Originals bearbeitet oon

«Ä. ©eubert. ©artontiirt 1 Stjtr. ft. 1. 48 fr.

— 416 —
hervor. Bei sämmtlichen andern Regierungsbezirken Z 448 aus Berlin Eingestellten war keiner ohne Schul¬

bildung, von den 4041 aus dcm Regierungsbezirk
Potsdam Eingestellten überhaupt nur 42.

(A. M. Ztg.)

betrug der Prozentsatz der ohne Schulbildung ein

gestellten Mannschaften cntwcdcr wcnig übcr 1, oder

gar nur das Bruchtheil eines Prozent. Von den

Bücher-Anzeigen.

In Ferd. Dümmlerö Verlagsbuchhandlung (Harr-
vitz und Goßmann) in Berlin erschien soeben und
ist durch dic Schweighauser'sche Sortimcntsbuchhand-
lung (H. Amberger) in Basel zu beziehen:

dittterlassene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Kricg und Kriegführung.
Zweite Auflage. Band Vil—X.

Baud VII. Der Feldzug von 1812 in Rußland; die

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzng von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte vou Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Land VIII. Der Feldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band IX. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Gustav Adolph, Tureune und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Land X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Sobieski, Fricdrich dcm Großen und

Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
wcrden zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

nud sind auch nach Belieben in 6 Doppelliefe-
cungen zu je 20 Sgr. zu beziehen.

Soeben erschien bei Huber S Comp, in Bern
und ist durch die Schweighauser'sche Sortiments-
Buchhandlung (H. Amberger) in Basel zu beziehen:

8z«lil-i. coiil.l5ö Ost088
RIMEDIAR ^.11 SAKVIOL DA N^.ri.LS

Preis Fr. 1. 50.

Verlag von Franz Lobeck in Berlin, zu beziehen

durch alle Buchhandlungen:

Dcr siebenjährige Krieg.
Von Ferd. Schmidt.

Jllustrirt von L. Burg er.

Mit 13 kostbaren Illustrationen in Holzstich.

3te Auflage. Elegant geh. 15 Sgr. oder 2 Fr.

In dcr Stämpflischen Buchdruckerei in Bern, Postasse

Nr. 44, sowie in allen Buchhandlungen ist zu

haben:
Die

militärischen Arbeiten im Felde.

Taschenbuch
für schweizerische Offiziere aller Waffen.

Mit 12 Zeichnungstafeln.
Von

R. Albert von Muralt,
gewcf. Major im eidgenössischen Geniestab.

Brosch. Preis Fr. 3.

Der rasche Absatz von mehr als der Hälfte der
Auflage desselben ist wohl der schönste Beweis für
feine Gediegenheit.

Verlag von F. A. Brockt)aus in Leipzig.

Ariegsbildcr aus Amerika.
Von B. Eftvân,

Oberst dcr Cavalerie der conföderirten Armee.

Zwei Theile. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Ngr.
Colonel Estvän's „Kriegsbilder aus Amerika" sind

ein höchst beachtenswerthes Buch, das deutsche Leser

um so mchr interessiren wird, je weniger Zuverlässiges

und Unparteiisches bisher aus dem Kampfe
zwischen den Nord- und Südstaaten der amerikanischen

Union veröffentlicht wurde. Dcr Verfasser, Ungarn
von Geburt, hat in verfchiedenen europäischen Kriegen

mit Auszeichnung gedient und war durch

Umstände genöthigt, in den Reihen der Conföderirten

;u kämpfen, während seine persönlichen Sympathien
der Erhaltung der Union angehören; gerade dicse

eigenthümliche Lage begünstigte in hohem Grade dic

Unbefangenheit feiuer Beobachtung. Selbst
amerikanische Blätter nennen die Schilderungen, wclche

dcr Verfasser gleichzeitig in englischer Sprache
herausgab, „das Beste und bei weitem Lesenswertheste,

was übcr den Krieg erschienen ist".
Zu bezichen durch die Schweighauser'sche

Sortimentsbuchhandlung (H. Ambcrger) in Basel.

Im Verlage von Schmidt und Spring in Stuttgart

erschien:

Die 15 entscheidenden Schlach-
«?>^ von Marathon bis Wa-

teN der Welt terloo. Von E. S. Creasy.

Nach der 10. Auflage des Originals bearbeitet von

A. Seubert. Cartonnirt 1 Thlr. — fl. 1. 48 kr.
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